
Abfallwirtschaft

E n z k r e i s
K l i m a
We n d e k r e i s

Klimaschutz
Abfallwirtschaft

A b f a l l w i r t s c h a f t &  K l i m a s c h u t z i m  E n z k r e i s

Ausgabe 1
2011Nachhaltigkeit und Agenda 2030

Der Enzkreis hat sich zu einer nachhaltigen Zukunft bekannt und die
Ziele der Agenda 2030 in seinem Leitbild integriert.

Ausgabe 20
September 2020Außerdem in

dieser Ausgabe:

Schadstoffsammlung
Die Schadstoffsammlung findet 
trotz Corona-Pandemie im Oktober 
statt. Hinweise zur Anlieferung 
finden Sie auf Seite 2.

Die Grüne Tonne
Der künftige neue Amtsleiter der 
Abfallwirtschaft im Enzkreis 
erläutert auf Seite 3 was hinein-
gehört und was nicht.

Abfallvermeidung praktisch
Ohne Plastik einkaufen, den neuen 
Unverpackt-Laden in Stein stellen
wir auf Seite 4 vor.

Für Eigenheimbesitzer mit 
Garten
Schottergärten sind seit 27. Juli 
verboten. Wir erläutern die Hinter-
gründe auf Seite 5.

Nachhaltige Bildungsangebote
Vom Kindergarten bis zum Alters-
heim – die Bildungsangebote des 
Enzkreises auf Seite 6 sprechen 
alle Altersschichten an.

Was ist die Agenda 2030? 
Die Agenda wurde von den Vereinten
Nationen beschlossen. Ihre 17 Ziele
bilden die Grundlage dafür, weltwei-
ten wirtschaftlichen Fortschritt im
Einklang mit sozialer Gerechtigkeit
und im Rahmen der ökologischen
Grenzen der Erde zu gestalten.

Bürgerbeteiligung zur Agenda
2030 im Enzkreis

Zwischen dem 25. Mai und dem 5. Juli
2020 wurden interessierte Bürgerin-
nen und Bürger über eine digitale Be-
teiligungsplattform zu einer nachhalti-
gen Kreisentwicklung im Sinne der
Agenda 2030 im Enzkreis befragt. 
Insgesamt 224 Einzelpersonen betei-
ligten sich an der Abstimmung darü-
ber, welche Nachhaltigkeits-Bereiche
im Enzkreis als besonders wichtig an-
gesehen werden. Neben den präsen-
ten Themen Klimaschutz, Kon sum -
gewohnheiten und Energiewende

wurde vor allem die Bildung als Basis
einer nachhaltigen Entwicklung häu-
fig genannt, außerdem Gesundheit
und Wohlbefinden.

124 Menschen machten insgesamt
339 meist sehr durchdachte und
hoch wer tige Vorschläge für Maß nah -
men, z.B. zum Rad- und öffentlichen
Nahverkehr, zum Schutz der Arten -
viel falt, zu Müllvermeidung und Wie -
der ver wertung, einer ökologischen
Land wirtschaft, bezahlbarem Wohn -
raum oder Bil dungs maß nah men.

Die Ergebnisse der Befragung wer-
den nun ausgewertet. Sie sollen in
den Maßnahmenkatalog der Nachhal-
tigkeits-Strategie für den Enzkreis //
Agenda 2030 aufgenommen werden
und das alltägliche Handeln der Ver-
waltung anleiten. Unter https://agen-
da2030.enzkreis.de ist die Agenda
2030-Plattform weiter einsehbar, samt
Ergebnisse aller 17 Ziele. 

Themen-Ranking
der 6 am häu figs ten
genannten Ziele der
Befragung „Agenda
2030 im Enzkreis“.
Alle Ziele unter
https://agemda2030.
enzkreis.de. 

Beiträge dazu 
auf den folgenden
Seiten.

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz              % 57,14     128

SDG 4: Hochwertige Bildung                               % 52,68     118

SDG 12: Nachhaltiger Konsum u. Produktion    % 46,88     105

SDG 7: Günstige und saubere Energie               % 44,64     100

SDG 3: Gesundheit und Wohlbefinden               % 41,96      94

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden     % 38,84      87

Neu

Der saubere Bioabfall
Auch Bioabfall kann schmutzig sein.
Warum es so wichtig ist, dass er
sauber ist, zeigt der Film der Güte -
ge mein schaft Kompost Region Süd
e.V. unter www.sauberer-bioabfall.de.
Wie der Film zum Beispiel zeigt, ge-
hören (wie im Enzkreis) nur kompos-
tierbare Produkte in die Biotonne, je-
doch kei ne Kunststoffe – auch keine
biolo gisch abbaubaren.

Ergebnisse der Umfrage                        insgesamt        224 Teilnehmer
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Abfallbi lanz 2019

Wieviel Müll produzieren wir?

Zusammensetzung dargestellt. Da-
rin enthalten sind Abfälle des Klein-
gewerbes, aber keine der Industrie
und größerer Handels- und Gewerbe-
betriebe.
Sortierungen des Restmülls haben
gezeigt, dass noch viele Wertstoffe
und vor allem Bioabfälle in der
schwarzen Restmülltonne landen.
Sie gelangen so in die Müllver -

brennung, obwohl sie bei richtiger
Trennung ressourcenschonend und
klimafreundlicher verwertet werden
könnten. Die Abfallberater Reinhard
Schmelzer und Dieter Eickhoff ap-
pellieren deshalb an alle Haushalte,
ihren Restmüll kritisch zu betrachten
und Verwertbares in die Grünen
Tonnen oder die braune Tonne zu
geben. 
Umgekehrt gilt aber auch: Kein
Restmüll in die Grünen Tonnen und
die Biotonne!

Mit Einführung der umfangrei-
chen Abfalltrennung Anfang
der 1990er Jahre (Auswei-

tung Grüne Tonne in flach und rund,
Einführung der Biotonne) nahmen
Rest- und Sperrmüll ab, Wertstoffe
und Bioabfälle zu.
2019 hat jede Person im Enzkreis im
Mittel 531 kg Abfall produziert; in der
nebenstehenden Abbildung ist die

Entwicklung des Abfall -
aufkommens von 1981 bis
2019 (Angaben in Kilo -
gramm je Einwohner und
Jahr)

Angelieferte Schadstoffe
werden fachgerecht entsorgt

Seit 1981 erfasst der Enzkreis seine Abfälle systematisch. Anfangs do-
minierten mit etwa 300 Kilogramm je Einwohner und Jahr Rest- und
Sperrmüll das Abfallaufkommen.

In diesem Jahr gibt es noch zwei
weitere Sammel-Termine: 

Es gelten weiterhin die Corona-
beding ten Abstandsregeln von 1,5
Meter und es darf immer nur ein An-
lieferer den unmittelbaren Annah me -
be reich betreten.
Privathaushalte können ihre Schad-
stoffe gebührenfrei abgeben, zum
Beispiel Farben und Lacke, Löse -
mittel und Pinselreiniger, Leucht-
stoffröhren und Energiesparlampen,
Quecksilberthermometer, Schäd-
lingsbekämpfungsmittel und Haus-
haltsreiniger, kosmetische Produkte
und Spraydosen sowie Pulver-Feu-
erlöscher. Die angelieferten Stoffe –

Schadstoffsammlung

Schadstoffe umweltfreundlich
und gebührenfrei entsorgen
Seit Anfang Oktober finden wieder in vielen Ortsteilen Schadstoffsamm-
lungen statt. Die Termine weichen vom Abfuhrplan ab und werden aktuell
unter www.entsorgung-regional.de sowie in der Presse veröffentlicht.

Engelsbrand 
Salmbacher Weg beim Bauhof
Samstag, 7.11.2020 
von 8 bis 12 Uhr

Ötisheim 
Parkplatz Erlentalhalle
Samstag, 12.12.2020
von 8 bis 12 Uhr

nicht mehr als 10 Liter pro Gebinde
– sollten in der Originalverpackung
oder richtig beschriftet sein. In kei-
nem Fall dürfen verschiedene Stoffe
vermischt werden.
Altöl wird nicht angenommen, da es
in der gekauften Menge vom Handel
kostenlos zurückgenommen werden
muss. Tipp: Bewahren Sie beim
Kauf von Motorenöl den Kassenbe-
leg gut auf. Auf der Deponie in Maul-
bronn und auf den Recyclinghöfen
werden keine Schadstoffe angenom-
men, denn sie dürfen dort aus Grün-
den des Grundwasserschutzes nicht
gelagert werden. 
Die Sammeltermine für das Jahr
2021 stehen im Abfuhrplan, der wie
gewohnt Mitte Dezember an alle
Haushalte im Enzkreis verteilt wird,
sowie ab Anfang Dezember unter
www.entsorgung-regional.de im In-
ternet.

Sperrmüll

Restmüll

Grüne Tonne flach

Grüne Tonne rund

Biotonne

Grünschnitt

Baum- und Strauchschnitt

Anlieferung auf Recyclinghöfe
(ohne Sperrmüll)

Haus- und Sperrmüll

Wertstoffe, Sortierreste

Biologische Abfälle

Achtung: Geänderte Termine

Schadstoffsammlung im Oktober



Was passiert eigentlich mit dem In-
halt der Grünen Tonnen im Enz-
kreis?

Die Sammelfahrzeuge fahren direkt
in die Sortieranlagen nach Ölbronn
im Gewerbegebiet „Erlen“. Dort wird
der Inhalt der Grünen Tonne flach
und rund in unterschiedlichen Sor -
tier anlagen in die einzelnen Stoff -
arten sortiert. Selbst das Papier wird
in unterschiedliche Papier sorten,
Kunst  stoffverpackungen in  Kunst-
stoffarten getrennt. Die Sortierung
geschieht überwiegend maschinell
und nur wenig wird noch von Hand
aussortiert.

Warum müssen die Altstoffe in flach
und rund getrennt werden?

Die Sortiertechnik ist für die beiden
Alt stoffarten grundlegend unter -
schied  lich. Mit der Anlage für rund
lässt sich kein Papier aussortieren,
und die meist nicht so sauberen Ab-
fälle der Abfallart „rund“ verschmut-
zen das Altpapier. Dieses kann dann
nicht mehr so hochwertig verwertet
werden.

Wie sollen die Abfälle in die Grünen
Tonnen geworfen werden?

Grundsätzlich sollen die Altstoffe lo-
se und unverpackt in die Tonnen
geworfen werden. Joghurtbecher
o.ä. dürfen beispielsweise nicht in-
einander gestapelt werden, da sie
sonst für die Sortierung zu schwer
werden.

Die Sortieranlagen klagen immer wie-
der über Störstoffe, die nicht in die
Grüne Tonne gehören. Ist das so
schlimm?

Windeln, Staubsaugerbeutel, medizi-
nische Abfälle, Schadstoffe, Bau-
schutt usw. können nicht über die
Grüne Tonne verwertet werden. Sie
gehören deshalb in die schwarze
Restmülltonne, zur Schadstoff samm   -

Aus dem Bioabfall von 24 Leerungen
einer 120 Liter Biotonne lassen sich
95 Kubikmeter Biogas gewinnen. In
der Vergärungsanlage in Westheim
(Pfalz) entstehen daraus 140 Kilo-
wattstunden Strom – genug, um eine
vierköpfige Familie 12 Tage zu ver-
sorgen. Es lohnt sich also, eine Bio-
tonne anzuschaffen. Um die Nutzung
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Interview

Die Grüne Tonne – ein Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz
Lohnt sich Abfalltrennung über-
haupt? Abfallberater Reinhard
Schmelzer hat Alexander Pfeiffer,
den künftigen Leiter des Amts für
Abfallwirtschaft beim Enzkreis,
dazu befragt.

Alexander Pfeiffer
wird ab 1.1.2021
die Leitung des
Amtes für Abfall -
wirt schaft von
Ewald Buck
übernehmen

Bioabfallbeutel aus
Papier machen das
Sammeln bequem

Sortieranlage 
für Wertstoffe in 
Ölbronn

Biotonne

Bioabfall sammeln lohnt sich

lung oder Bauschuttaufbereitung. 
Sie stören die Anlagenkomponenten
und den Betriebsablauf und müssen
teuer über Müllverbrennungsanlagen
entsorgt werden. Im Mittelwert der
letzten fünf Jahre mussten 13 Prozent
des Inhalts der Grünen Tonne als
Störstoffe entsorgt werden – ein guter
Wert, der aber noch weiter verbessert
werden muss.

Was passiert mit den Altstoffen nach
der Sortierung?

Papier, Kartonagen, Glas und Metalle
– insgesamt zwei Drittel der Sammel-
menge – gelangen direkt in Papier-
und Glasfabriken sowie Stahlwerke.
Verbund- und Kunststoffe müssen zu-
nächst weiter aufbereitet werden, um
dann zu neuen Produkten verarbeitet
zu werden.

Warum ist eine Wiederverwertung
von Abfällen heute so wichtig?

Bei der Verwertung von Abfällen kön-
nen enorme Mengen Energie und
Rohstoffe eingespart werden. Damit
trägt das Recycling direkt zum Kli-
maschutz bei. Außerdem werden
Rohstoffe knapper und durch den
Einsatz von Recyclingrohstoffen wird
Deutschland weniger abhängig von
Importen.

zu fördern, hat das Amt für Abfallwirt-
schaft in der letzten Ausgabe dieser
Zeitung angekündigt, unter allen
Haushalten, die bis 31.8.2020 erst-
malig eine Biotonne bestellen, zehn
Packungen mit je zehn nicht durch-
weichenden Papiertüten zu verlosen.
Alle Gewinner haben Ihre Papiertüten
inzwischen per Post erhalten.



Wir Menschen nehmen welt-
weit im Durchschnitt bis zu
fünf Gramm Mikroplastik

pro Woche auf – das entspricht etwa
dem Gewicht einer Kreditkarte! Plas-
tikfrei einzukaufen entlastet somit
nicht nur die Umwelt, sondern auch
unseren Körper und schützt die Ge-
sundheit. 

Außerdem wurde im März die-
ses Jahres eine repräsentati-
ve Haushaltsbefragung mit

dem Ziel gestartet, den sogenannten
Modal Split zu ermitteln, d.h. welche
Verkehrsmittel die Enzkreis-Bewoh-
nerInnen in ihrem Alltag nutzen. Lei-
der musste die Studie Corona-be-
dingt vorerst ausgesetzt werden.

Die aus der Haushaltsbefragung ge-
wonnenen Erkenntnisse fließen in
die Formulierung von gezielten Ein-
zelmaßnahmen bzw. Prüfaufträgen
ein. Mögliche Maßnahmen sind etwa
die Optimierung des Linienverkehrs
einschließlich eines bedarfsorientier-
ten Nachtverkehrs oder die Kontrolle
der Angebots- und Servicequalität.
Damit können sie zur Stärkung des
Umweltverbundes aus ÖPNV sowie
Fuß- und Radverkehr beitragen. Da-
bei wird besonders die Verknüpfung
der Verkehrsmittel betrachtet, etwa
durch die Bereitstellung von Radab-
stellplätzen, Möglichkeiten zur Fahr-
radmitnahme, die Einrichtung von
Verleihstationen oder die Kombina -
tion mit Car-Sharing-Angeboten.

Was haben Nudeln, Kaffee und Sü-
ßigkeiten gemeinsam? Im Laden von
Bianca Schäfer zumindest eines: Sie
werden unverpackt angeboten!

Wenn die Kunden die angebotenen
Waren kaufen möchten, müssen sie
ihre Verpackungen selbst mitbrin-
gen. Das Angebot reicht von Mehl

Plastik ist überall zu finden: In den Ozeanen, in Flüssen, in Böden, im Eis
und auch, als winzig kleine Mikroplastikpartikel, in unserer Atemluft, in
der Nahrung, die wir essen, und im Wasser, das wir trinken.

Ziel 11

Nachhaltige Verkehrssysteme

Verpackungsfreie Zone Enzkreis

Getreide, Seifen, Müsli – alles unverpackt

Anfang 2019 begann die Fortschreibung des Nahverkehrsplans 2025.
Zur Ermittlung bestehender Bedarfe fanden eine Auftaktberatung und
ein Workshop mit den beteiligten Kommunen und den politischen
Akteuren statt.

und Schokolade über Kaffeebohnen
bis zu Waschmittel. Die Waren kom-
men aus biologischem Anbau und
können genau in der Menge gekauft
werden, in der man sie gerade be-
nötigt. Je nach Angebot und Jahres-
zeit variieren die Produkte – einfach
mal vorbeischauen!

Kontakt: Bianca Schäfer, Keltenstr. 4
(Kirchplatz), Königsbach-Stein, 
Tel. 07232 3450276
Öffnungszeiten:
Mo: 9.00 – 13.00 + 14.30 – 18.00 Uhr
Di, Mi und Fr: 14.30 – 18.00 Uhr
Do und Sa: 9.00 – 13.00 Uhr
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Seit 2018 wird unter der Federfüh-
rung des Amtes für Nachhaltige Mo-
bilität zusammen mit den Kommu-
nen, lokalen Fahrradverbänden, der
Radverkehrskommission und vielen
weiteren Akteuren ein Radverkehrs-
konzept erarbeitet. 

Ziel ist die Ermittlung des Hand-
lungsbedarfs in Sachen Routenfüh-
rung, Infrastruktur, Serviceangebot,
Wegweisung und Verknüpfung mit
dem ÖPNV anhand der bestehen-
den Radverkehrssituation und regis-
trierter Schwachstellen. 

Des Weiteren wurde eine Machbar-
keitsstudie für eine Radschnellver-
bindung Pforzheim – Mühlacker –
Vaihingen (Enz) erstellt. Auf Teilab-
schnitten wird dort ein Aufkommen
von bis 2.300 Radfahrten pro Tag er-
wartet. Die Entscheidung über die
Umsetzung ist noch offen.

Noch 2020 sollen das Radverkehrs-
konzept fertiggestellt und dem Kreis-
tag der neue Nahverkehrsplan zur
Beschlussfassung vorgelegt werden.
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Das großartige Ergebnis der
dies jährigen Aktion
STADTRADELN im Enzkreis.
Mit dem neuen Radver kehrs -
konzept soll das Radfahren
weiter gestärkt werden
(Quelle:
www.stadtradeln.de/enzkreis) 

Einkauf ohne Müll –
der verpackungsfreie Laden 
in Königsbach-Stein macht’s
möglich
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Die gute Nachricht: Nach einer
aktuellen Änderung des Lan-
des-Naturschutzgesetzes ist

diese „pflegeleichte“ und angeblich
moderne Interpretation von Vorgär-
ten seit dem 27. Juli 2020 ausdrück-
lich verboten. Damit soll erreicht
werden, dass Grünflächen als wich-
tige Lebensräume für Tiere und
Pflanzen erhalten bleiben, denn der
Verlust der natürlichen Lebensräume

36 % des Endenergieverbrauchs
und 30 % der Treibhausgasemis-
sionen in Deutschland gehen auf
den Gebäudebereich zurück.
Noch nicht eingerechnet ist dabei
die sogenannte graue Energie, die
bei der Herstellung und dem Trans-
port von Baustoffen anfällt. 

Ziele 11 + 13

Zukunftsfähiges Bauen

Rohstoffe wie Sand, Schotter,
Splitt und Kies werden für
Baumaterialien hektarweise

abgetragen. Dadurch nimmt nicht
nur die Natur Schaden, es bestehen
bereits Versorgungsengpässe. 

Als Mitglied des Klimaschutzpakts
des Landes Baden-Württemberg hat
sich der Landkreis zu einer klima-
neutralen Verwaltung bis 2040 ver-
pflichtet. Mit der Veröffentlichung der
Dienstanweisung für eine nachhalti-
ge Beschaffung im letzten Jahr wur-
den für alle Bauvorhaben des Krei-
ses ein möglichst niedriger Energie-
verbrauch und möglichst geringe
Umweltbelastungen festgelegt. Im
Hinblick darauf arbeitet das Amt für
technische Dienste zusammen mit
der Kommunalberatung des Ener-
gie- und Bauberatungszentrums
Pforz heim / Enzkreis (ebz) unter an-
derem an der Durchführung eines
Fachforums zu Energieeffizienz im
Gebäudebestand und bietet Vorträ-
ge und Exkursionen für die Beschäf-
tigten des Gebäudemanagements

Gleich mehrere Vorschläge aus
der Beteiligung zur Agenda 2030
im Enzkreis haben sogenannte
Schottergärten im Visier.

heimischer Arten und die Verringe-
rung des Nahrungsangebotes be-
drohen die Artenvielfalt und das Vor-
kommen von Bestäubern wie Bienen
und Hummeln. Das stellt nicht nur
eine Gefahr für den heimischen Ho-
nig, sondern auch für die Produktivi-
tät der Landwirtschaft dar. 

Das Gesetz rückt außerdem den
Schutz von Streuobstwiesen, die
Verringerung des Pestizid-Einsatzes
und den Ausbau der ökologischen
Landwirtschaft noch stärker in den
Fokus. 

Ende der Ödnis: Verbot 
von Schottergärten in Kraft 

Wiesenblumen 
im Enzkreis

Ziel 15

Vorgärten begrünen

und die Bauämter der Enzkreiskom-
munen sowie weitere Fachleute. 

Beispiel Straubenhardt
Insbesondere mineralische Abfälle
bergen ein großes Potential zur
Wiederverwendung. Die Kreislauf-
führung von Stoffen nach dem Prin-
zip „cradle to cradle“ (C2C, „von der
Wiege bis zur Wiege“) hat sich die
Gemeinde Straubenhardt zum Ziel
gesetzt. Als Modellkommune setzt
sie C2C unter anderem beim Bau
der neuen Feuerwache um. Im Sin-
ne eines „Materiallagers“ sollen am
Lebensende des Bauwerks alle ver-
wendeten Rohstoffe möglichst ohne
Qualitätsverlust wieder verwendbar
sein. 
Die Arbeiten gehen voran. „Der kom-
plette Betonbau ist fertiggestellt, die

Ein Bild von den Arbeiten an
der neuen C2C-Feuerwache
in Straubenhardt verschaffe
sich Feuerwehrkommandan
Martin Irion (rechts) und 
Fachbereichsleiter Bauen 
und Wohnen Johannes Koh

Erdarbeiten großteils erledigt, ebenso
die Abdichtarbeiten“, sagt Fachbe-
reichsleiter Johannes Kohle. Inzwi-
schen ist ein gewaltiger Hochbau ent-
standen, trotz leichter Verzögerungen
aufgrund von Corona und Starkregen.
50 Meter breit und 13 Meter hoch soll
das mehrstöckige Gebäude werden,
der Übungsturm wird mit 18 Metern
die Spitze bilden. 
Das Fundament dafür ist bereits
oben auf dem Parkdeck sichtbar.
Über die äußere Rampe geht es hi-
nauf. Zwischen V-förmigen Stützen,
die aus Holz und Stahlbeton beste-
hen, wird später die Einfahrt zum
Parkdeck mit rund 30 Stellplätzen
sein. Oben auf kommen noch die
Schulungsräume. Davor erstreckt
sich eine freie, knapp 700 Quadrat-
meter große Übungsfläche.
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Beispielsweise lernen im Um-
weltpuppentheater schon die
Kleinsten, wie man Energie

spart. Ein japanisches Bild-Erzähl-
theater, das Kamishibai, veran-
schaulicht die Vorteile einer regiona-
len Ernährung mit frischen Produk-
ten aus dem Hofladen. In Unter-
richtseinheiten zu Energie und Klima
erfahren SchülerInnen über Experi-
mente, wie viel Strom Alltagsgeräte
brauchen und welche Kraft in der
Sonne steckt. 

In der Broschüre „Enzkreis im Qua-
drat“ sind diese und viele weitere
Bildungsangebote des Kreises fest-
gehalten. Das Spektrum der Ange-
bote, die bei verschiedenen Abtei-
lungen innerhalb der Kreisverwal-
tung für Kitas und Schulen zum Ab-
ruf bereitstehen, reicht von A wie
„Abfalltrennung“ über M wie „Mobile
Küche“ bis zu W wie „Walderlebnis“.
Die Bildungsbroschüre mit allen An-
sprechpartnern ist zu finden unter
www.enzkreis-im-quadrat.de. 

Leider mussten die in der Frühjahrs-
Ausgabe angekündigten Abfallwirt-
schafts- und Klimaschutzwochen des
Landratsamtes Corona-bedingt aus-
fallen. Die Veranstaltungen rund um

Ziel 4

Bildung für eine nachhaltige Entwicklung

erneuerbare Energien, Klimaschutz
und Nachhaltigkeit für klein und groß
können erst wieder im kommenden
Jahr durchgeführt werden. An dieser
Stelle sei jedoch schon auf ein emp-
fehlenswertes Ziel vor allem für Fa-
milien hingewiesen: die Klima Arena

in Sinsheim. Dort werden Informatio-
nen auf Basis wissenschaftlicher Er-
kenntnisse anschaulich und erfahr-
bar dargestellt. Sie geben Orientie-
rung für einen klimafreundlichen Le-
bensstil. Alle Informationen zur Klima
Arena: www.klima-arena.de. 

Nachhalt ige Geldanlagen

(In) Gutes Investieren

Die Bildungsangebote 
des Landkreises sind in 
einer Broschüre zusammen -
gefasst 

Klimaschutz

MAXWARM
ENTSPANNT ZUR NEUEN HEIZUNG! 
MaxWarm, das attraktive Angebot der SWP für einen entspannten 
Heizungstausch – ganz ohne Investitionskosten. In der planbaren 
monatlichen Miete sind schon alle Kosten – von Einbau, über 
Wartungen bis zu den Energiekosten – enthalten. Da fällt die 
Entscheidung für eine moderne Heizanlage leicht. 

www.stadtwerke-pforzheim.de/maxwarm

Das 2019 von der Stabsstelle Klimaschutz und Kreisentwicklung aufgelegte pädagogi-
sche Konzept für Kindergärten und Schulen beinhaltet Bildungsangebote speziell zum
Thema Klimaschutz. Denn bereits im Kindergarten können die Kids auf spielerische
Weise oder über Geschichten damit in Berührung gebracht werden.

Erlebnisort Klima Arena 
in Sinsheim

Anzeige


